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dies die Möglichkeit , die menschliche Natur zur Sittlichkeitzubilden,sicherer,alsalleGrausamkeitenundkeitendieUnmöglichkeitderErziehungzurMoralitätodergardieUngültigkeitdersittlichenIdeenbeweisen.Wirmöchtenhierverallgemeinern,wasWaitzvondenIndianernsagt:dieBeispielevongroßmütigen,uneigennützigendensindgroßenteilsAusnahmenvonderRegel,aberdemsindsiegeeignet,zuzeigen,wasderIndianerfähigwarzuleisten,waserbewunderte,undwelcheIdealedenbessernundbegabtemNaturenunterihnenvorschwebtenundzumMusterdienten«*).

 Im Folgenden gedenken wir nun die Entwicklung dersittlichenIdeennamentlichaufdenrückständigenstufenzuverfolgenunddarzutun,wiedasSittlichesichallmählichvondenandernArtenderBeurteilungdesgenehmenunddesNützlichenabsondertundeinenständigenWerterhält.WirwerdendiestunmitmöglichsterBerücksichtigungderArtundWeise,wiedieserProcesswahrscheinlichpsychologischsichvollzogenhat.DieIdeedesWohlwollenshabenwirdarumvorangestellt,weilsiesichentwickeltausdenallgemeinsten,natürlichstenGefühlenderSympathie,wiesieihreWurzelindenerstenlichenGesellungen,nämlichderFamilie,haben.DieIdeenderVollkommenheit,desRechtsundderBilligkeitfolgenindergewöhnlichenOrdnung,dieIdeederinnernFreiheitstehtamEnde,weilsiesichammeistenindasInneredesMenschenzurückzieht.EndlichsollennochzweifürdieMoralsehrwichtigePunkteinsAugegefasstwerden,lichderEinflussderReligionaufdieselbeunddieFrage,wiefernderMoralAbsolutheitzukommt.

Die Idee des Wohlwollens .

A . Sympathie .

 Die sympathetischen Gefühle entstehen durch die War -nehmungoderVergegenwärtigungderGefühleanderer,sie

* ) Th . Waitz : Anthropologie der Naturvölker . III , 171 .
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